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Vorwort

Die Hochschule fiir Forstwirtschaft Rottenburg (HFR) ist
dem Prinzip der Nachhaltigkeit verpflichtet. Unsere Studien-
gange und Forschungsprojekte zielen darauf ab, den Um-
gang mit den naturlichen Ressourcen so zu gestalten, dass
deren Tragfahigkeit langfristig gewahrleistet ist. Damit bilden

die Inhalte unsere Bachelor- und Masterstudiengdnge und

die aus unseren Forschungsaktivitdten heraus entstehenden

Losungen die Grundlage fir eine ressourcenschonende und klimafreundliche Gestaltung
unserer Gesellschatft.

Auch auf dem Hochschulcampus selbst haben wir das Ziel, unser Lehren, Lernen und For-
schen umweltfreundlich zu gestalten, Energie zu sparen, Abfélle zu reduzieren und Mobilitat
umweltfreundlicher zu gestalten. Diese Themen bewegen uns seit Ld&ngerem und gemein-
sam mit unseren Partnern, insbesondere dem Landesbetrieb Vermégen und Bau Baden-

Wirttemberg, haben wir schon einige Erfolge erzielt.

Mit dem Aufbau und dem Betrieb eines Umweltmanagementsystems nach EMAS wollen wir
die vielfaltigen bestehenden Aktivitaten bei uns auf dem Campus noch besser aufeinander
abstimmen, mogliche Defizite systematisch aufdecken und neue Ideen und Ldsungsansatze
generieren. Wichtig ist uns dabei, dass das Umweltmanagementsystem auch zukinftig er-

laubt, kreative und innovative Projekte umzusetzen.

Getragen wird unser EMAS-Umweltmanagementsystem von allen zentralen Akteuren der
HFR. Rektorat, Professorenkollegium sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus Verwaltung
und Wissenschaft sollen und wollen aktiv an einem erfolgreichen Umweltschutzengagement
mitwirken. Eine besondere Rolle kommt den Studierenden zu: Im Rahmen von Projekten und
Lehrveranstaltungen gestalten Sie das Umweltmanagementsystem der Hochschule aktiv mit
und kdnnen so theoretisches Wissen in die Praxis umsetzen. Zusatzlich geben uns externe

Partner wertvolle Hinweise bei der Verbesserung unserer Umweltleistung.

Ich wiinsche uns allen einen gelungenen Start in unser EMAS-Projekt und freue mich tber

Fortschritte zum Wohl unserer Umwelt.

Gerhard Weik, Kanzler



1 Die Hochschule fiir Forstwirtschaft Rottenburg im Uberblick

Die Hochschule fir Forstwirtschaft Rottenburg (HFR) ist eine kleine, innovative und sehr
erfolgreiche Hochschule fiir Angewandte Wissenschaften in Baden-Wirttemberg. Sie kann
auf eine mehr als 60-jahrige Geschichte einer im In- und Ausland anerkannten Forstausbil-
dung verweisen. Aber nicht nur das: Durch dynamische jingere Entwicklungen kann sie
auch die Zukunftsfelder ,Erneuerbare Energien“, ,Ressourcenmanagement Wasser*, ,Holz-
wirtschaft”, ,Nachhaltige Energiewirtschaft und —technik (SENCE)" und ,Nachhaltiges Regio-

nalmanagement” in Forschung und Lehre kompetent vertreten.

In der Wissens- und Kompetenzvermittlung stehen die stoffliche und energetische Nutzung
nachwachsender Rohstoffe und der verantwortungsvolle Umgang mit knappen Ressourcen
im Vordergrund. Die Absolvent*innen haben beste Berufsaussichten.

Seit November 2016 darf die HFR offiziell den Titel ,Fairtrade University” tragen, der ihr von
TransFair e.V. fur das Engagement der ganzen Hochschule rund um den fairen Handel ver-
liehen wurde. Die deutsche UNESCO-Kommission ehrte sie finfmal in Folge als UN-
Dekade-Projekt ,Bildung fur nachhaltige Entwicklung®. AuRerdem siegte sie beim Hoch-
schulwettbewerb ,Exzellenzstrategien® fur kleinere und mittlere Hochschulen des Stifterver-

bandes der Deutsche Wissenschatft.
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Abb. 1: Innenhof
Um das Nachhaltigkeitsprofil weiter zu scharfen, hat sich die HFR entschieden ein Umwelt-
managementsystem nach EMAS (Eco Management and Audit Scheme, ein Gemeinschafts-

system fur Umweltmanagement und Umweltbetriebsprufung) einzufihren.

Durch EMAS werden eine stetige Umweltleistungsverbesserung, die Einhaltung aller rele-
vanter Umweltvorschriften sowie ein konsequenter und offener Dialog mit der Offentlichkeit
angestrebt. Zu den wichtigsten Rechtsgebieten, die die HFR bericksichtigen muss, um die



Einhaltung der rechtlichen Verpflichtungen im Umweltbereich zu gewdahrleisten gehdren die
Arbeitssicherheit, die Abfallwirtschaft/Entsorgung, der Umgang mit Gefahrstoffen und der
Gewasserschutz.

Die HFR tragt in zweifacher Weise dazu bei, ihr Selbstverstédndnis umzusetzen. Zum einen,
indem sie kinftige Fach- und Fuhrungskrafte unter dem Leitspruch ,Lernen fir die Bedirf-
nisse von morgen* fur zukunftssichernde Aufgaben sensibilisiert und qualifiziert. Zum ande-
ren, indem sie die Forschung und den Transfer der daraus gewonnenen Erkenntnisse in die

Lehre und somit in die Gesellschaft fordert.
In der konkreten Umsetzung bedeutet das:

e Auf dem Weg zur Nachhaltigkeit Gbernimmt die HFR eine Vorreiterrolle. In diesen
Prozess werden alle Akteure innerhalb und auRerhalb der Hochschule einbezogen.

e In Lehre, Forschung und Transfer vermittelt die HFR systematisch Know-how rund
um die nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser, Boden, Wald, den nachhaltigen
Umgang mit Energie, der Ressource Holz und dem Thema des ressourceneffizienten
Bauens.

e Studierende lernen, die Thematik der Nachhaltigkeit bei der Bearbeitung aktueller
Fragen zu berucksichtigen.

e Biologische und interkulturelle Vielfalt wird als wertvolles und erstrebenswertes Ziel

angesehen.

1.1 Entwicklung der Beschaftigten- und Studierendenzahlen

Zu Beginn des Wintersemesters 2018/2019 waren 1043 Studierende (vgl. Abb. 2) an der
Hochschule eingeschrieben. 31 Professorinnen und Professoren lehren und forschen an der
Hochschule zusammen mit 76 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Verwaltung und For-
schung. Unterstitzt wird der Lehrbetrieb der Hochschule von 126 Lehrbeauftragten, die als

externe Expert*innen einzelne Lehrveranstaltungen durchfihren.

Beschaftigtenzahlen Studierendenzahlen
150 1500
100 1000
50 500
. o | 31| | 31| , A B N
2016 2017 2018 2016 2017 2018
B Professoren*innen Mitarbeiter*innen l Studierende

Abb. 2: Anzahl der Studierenden und des Personals



1.2 Studiengange an der HFR

Insgesamt bietet die HFR 5 Bachelor- und 3 Masterstudiengadnge an. Zentrales Motiv der
Studienganglandschaft der Hochschule ist der nachhaltige Umgang mit natirlichen Ressour-

cen. Tabelle 1 gibt einen Uberblick Uber die angebotenen Studiengange:

Tabelle 1: Studiengénge

Bachelorstudiengdnge Masterstudiengange

Erneuerbare Energien Forstwirtschaft

Forstwirtschaft Ressourceneffizientes Bauen
Holzwirtschaft SENCE (Sustainable Energy Competence)

Nachhaltiges Regionalmanagement

Ressourcenmanagement Wasser

1.3 Forschungsschwerpunkte der HFR

An der Hochschule spielt die praxisbezogene Forschung eine wichtige Rolle. Der Schwer-

punkt der Forschungsaktivitaten liegt auf drei Gebieten:

Biomasse - Logistik und Konversion:

Die HFR setzt beim Kompetenzfeld ,Biomasse — Logistik und Konversion“ mit einem ganz-
heitlichen Forschungsansatz an, der zum Ziel hat, Grundlagen fur die Umsetzung nachhalti-
ger Losungsansatze beim Einsatz von Biomasse zu bieten. Vorrangige Forschungsziele sind
hierbei die Verbesserung der Effizienz und Nutzungsgrade und die Minderung von Emissi-
on/Umweltwirkungen sowie die Inwertsetzung bisher ungenutzter Biomassen und die weiter-

gehende Erschlieung durch Kaskadennutzung.

Forst- und Holzwirtschaft - Verfahren, Technik, Wertschdpfung:

Die Hochschule widmet sich hier zusammen mit ihren Forschungspartnern insbesondere
organisatorischen Fragestellungen (Organisations- und Prozessoptimierung), technischen
Herausforderungen (Kommunikationsoptimierung durch technische Hilfsmittel, GIS-gestitzte
Landschaftsdiagnostik und -planung) und naturwissenschaftlichen Erfordernissen (Klimatole-
ranz der Baumarten und Waldgesellschaften). Flankierend dazu engagiert sie sich in der
Produktentwicklung sowie in (forst-)politischen Themen der Wald- und Holzwirtschaft (Zertifi-

zierung, CO»-Emissionshandel).

Management und Entwicklung Landlicher Raume:

Im Kompetenzschwerpunkt ,Management und Entwicklung landlicher Raume* werden vor
allem inter- und transdisziplindre sowie praxisorientierte Forschungsthemen im l&ndlichen
Raum aufgegriffen. Das Spektrum der Projekte ist breit gefachert und umfasst Themen zur

Politik- und Programmevalulation, extensive Landnutzungsstrategien, Regionalwirtschaft



sowie die Behandlung von Potenzialen und Technikfolgeabschatzung bezogen auf den land-

lichen Raum und der Nutzung von Erneuerbaren Energien.

2 Geltungsbereich

Zum Geltungsbereich fur die Validierung nach EMAS wurden, wie in Abbildung 3 ersichtlich,
der gesamte Campus der HFR, Schadenweilerhof, 72108 Rottenburg am Neckar mit allen
Gebauden festgelegt. Nicht im Geltungsbereich enthalten ist allein die Mensa, die vom Stu-

dierendenwerk Tubingen-Hohenheim betrieben wird. Sie befindet sich im Ostflligel.

Campus

- Gebaude ?
versiegelte Flachen
Stralie

by &

C

Abb. 3: Lageplan (schematische Darstellung)

Der Altbaukomplex teilt sich in drei Flugel. Im Ostfliigel befinden sich Vorlesungsrdume, die
Mensa und Verwaltungsbiros. Im Westfligel sind weitere Horséle, die Bibliothek, das Re-
chenzentrum, die Biros des Rektorats und weitere Verwaltungsraume beheimatet. Der Sid-

fligel ist ein Verwaltungsgebaude mit einem Aufenthaltsraum fir Studierende.

Das Laborgebaude beinhaltet das Zentrallabor, einen Horsaal und die Aula. Im Technikum
befinden sich der Holzwerkstoffbereich sowie eine Versuchshalle und im Kienzle-Bau Horsa-
le, Seminarrdume, ein GIS-Labor, die Zweigstelle der Bibliothek und Blrordume. Weitere
Gebaude sind die Werkstatt und der Horsaal GH1.



3 Leitlinien der Umweltpolitik der HFR

Als Hochschule fur Forstwirtschaft sind wir dem Prinzip der Nachhaltigkeit in besonderer Weise ver-
pflichtet. Dies gilt fur Professor*innen, Mitarbeiter*innen und Studierende. Der nachhaltige, umweltver-
tragliche Umgang mit den natirlichen und erneuerbaren Ressourcen bildet den gemeinsamen Nenner

all unserer Studiengange. Der Nachhaltigkeitsgedanke tangiert alle Teilbereiche der HFR:
1. Lehre

Wir sehen die Lehre und somit auch die Bildung unserer Studierenden als zentrales ,Produkt* unserer
Hochschule, die neben der Forschung einen wesentlichen Beitrag zum Umweltschutz leistet und den
Nachhaltigkeitsgedanken verbreitet. Ziel aller Studiengénge ist die Kompetenzvermittlung fur einen

verantwortlichen und nachhaltigen Umgang mit natirlichen Ressourcen.
2. Studierende

Wir bilden verantwortliche, kompetente und engagierte Menschen zu Botschafter*innen sowie Ex-
pert*innen fiir verschiedene Aspekte der Nachhaltigkeit aus, die spater an maf3geblicher Stelle unsere
Welt ein stlickweit besser und den Umgang mit Ressourcen nachhaltiger gestalten. Wir erwarten im
taglichen Leben an der Hochschule bereits ein entsprechendes Engagement. Unsere Absolven-
ten*innen sind Multiplikatoren fir das Prinzip einer nachhaltigen Entwicklung und werden auf diese
Aufgabe in ausgezeichneten, praxisnahen Studiengéangen in Verkntipfung mit der anwendungsorien-

tierten Forschung vorbereitet.
3. Campus und Lernorte

Wir verfolgen das Ziel, in unserem eigenen Handeln und in den eigenen Gebauden ein Vorbild fir
einen verantwortlichen Umgang mit den natirlichen Ressourcen zu sein. Wir setzen uns dafir ein,
dass auch Entscheidungen Dritter im Sinne dieses Ziels getroffen und Verbesserungen angestrebt
werden. Der umwelt- und ressourcenschonende Umgang mit und auf unserem Campus ist uns wich-
tig. Wir bekennen uns zu der Einhaltung aller geltenden umweltrechtlichen Vorschriften in unserem

Verantwortungsbereich und wollen die Umweltsituation vor Ort laufend verbessern.
4. Forschung

Unsere Forschung ist anwendungs- und umsetzungsorientiert und dient auch der Aktualitatssicherung
der Lehrangebote. Sie soll Beitrdge zur Lésung dréangender Fragen leisten, die eine globale nachhalti-
ge Entwicklung fordern. Neue Erkenntnisse und Lésungen werden an Studierende, an die Netzwerke,
an die Wirtschaft, die Politik sowie an die Nachbardisziplinen unserer Hochschule und dartber hinaus

weitergegeben, um Wissenstransfer zu ermdglichen.



4 Das Umweltmanagementsystem
Ziel des Umweltmanagementsystems an der HFR ist es, Arbeitsablaufe so zu organisieren,
dass nicht nur der gesetzlich geforderte Umweltschutz eingehalten, sondern eine kontinuier-

liche Verbesserung der betrieblichen Umweltleistungen (vgl. Abb. 4) erreicht wird.

Bewerfung der

Festlegen der Umweliziele Zielerreichung

Kentinuvierlicher
Verbesserungsprozess

Untersuchung der

Umsetzung der Umweltziele
Zielarraichung mittels

durch Motivation und
finanzielle Mitte!

Umwelfbetriebspriifung

AnmInNn

Abb. 4: Kontinuierlicher Verbesserungsprozess

Die Entwicklung eines Umweltmanagementsystems nach EMAS an der HFR hat sich am
EMAS-Kreislauf orientiert (vgl. Abb. 5). Sie wurde von einem kleinen Projektteam zusammen
mit Studierenden im Rahmen von Lehrveranstaltungen (Wahlpflichtfach Umweltzertifizierung
nach EMAS) durchgefiihrt. Den Studierenden wurde die Méglichkeit geboten, praxisnah an
der Umsetzung von EMAS mitzuwirken und eigene Ideen und Vorschlage einzubringen bzw.

umzusetzen.

Mit der ersten Umweltprifung, der Erhebung der Verbrauchsdaten und dem ersten internen
Audit wurde die Umweltpolitik und daraus abgeleitet das Umweltprogramm mit den Zielen
und Malnahmen entwickelt. In den einzelnen Prozessschritten sind Vorschldge von
Professor*innen, Mitarbeiter*innen und Studierenden sowie externen Anspruchsgruppen
eingeflossen. Mit der Umsetzung des Umweltmanagementsystems, weiteren internen Audits,
der Managementbewertung und einer Umwelterklarung werden jetzt zum ersten Mal

Erfahrungen gemacht.
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10. Validierung der Umwelterkldrung 3. Umwelt-
und Registrierung im politik
Standortverzeichnis der IHK/HWK
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Stand: Nov 2019 bewertung betriebspriifung

Abb. 5: EMAS-Kreislauf

4.1 Organisation, Verantwortung und Zustandigkeiten

In Abb. 6 ist die Organisationsstruktur des Umweltmanagementsystems (UMS) dargestellt:

Rektorat

der HFR <

Un\'wehmcxnc:gemeni
Bccuflrc:gler r

Fachkraft fir Arbeitssicherheit @ € »
s Extern v

Rekiorat Professortin

Mitarbeiter*in Studierende
Stand: Nov 2019 y L

Abb. 6: Organisationsstruktur des Umweltmanagementsystems

Das Rektorat, in Person des Kanzlers, tragt als oberstes Fihrungsgremium die Gesamtver-
antwortung fir das Umweltmanagementsystem. Es legt Verantwortlichkeiten fest und weist
diese zu, stellt die benotigten Ressourcen fiir die Einfihrung, Verwirklichung, Aufrechterhal-
tung und Verbesserung des UMS zur Verfiigung, bestellt einen Umweltmanagementbeauf-
tragten (UMB) mit festgelegten Aufgaben, Verantwortlichkeiten sowie Befugnissen und be-

wertet in regelméaRigen Abstanden die Leistung des UMS.
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Vom Rektorat wurde ein UMB ernannt. Seine wesentlichen Aufgaben sind die strategische
Ausrichtung des UMS, die Aufrechterhaltung und Verbesserung des UMS, die Forderung
des Umweltgedankens in der HFR, sowie die Begleitung der internen Audits und des Um-

weltmanagementreviews.

Die Umweltbeauftragten verantworten die Operationalisierung der vom UMB, in Abstimmung
mit dem Rektorat, vorgegebenen strategischen Ausrichtung des Umweltschutzengagements.
Sie haben die Umsetzung des UMS und des Umweltprogramms zu betreuen und dabei vo-
rausschauend und korrigierend einzugreifen, indem sie den UMB Uber relevante Vorgénge

und Defizite informieren.

Der ,Umweltrat” ist das zentrale Beratungsgremium fir alle Umweltfragen und -aktivitaten. Er
nimmt aktiv am Prozess der Entscheidungsfindung teil. Er berat, unter anderem, tUber aktuel-
le Themen, Ziele, Malinahmen, Ergebnisse aus internen und externen Audits und Umwelt-
managementreviews. Dem ,Umweltrat® gehoren an: Kanzler, Umweltmanagement-
beauftragte*r, Umweltbeauftragte*r, Nachhaltigkeitsbeauftragte*r, Fachkraft fir Arbeitssi-

cherheit, Mitarbeiter*innen und Studierende.

Die Studierenden tragen aktiv zur Implementierung des Umweltmanagementsystems bei. Sie
erarbeiten in Projektgruppen Teilelemente des Systems und tragen so zur Integration des
Konzeptes ,Umweltschutz zu managen® an der Hochschule bei. Gleichzeitig sind Sie Im-

pulsgeber*innen und kritischer Begleiter*innen.

Projektteams setzen die einzelnen Mal3nahmen unter fachlicher Anleitung der Umweltbeauf-
tragten und/oder der Fachkraft fur Arbeitssicherheit um. Der Kanzler bestellt hierfir jeweils

eine(n) Projektleiter*in.
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4.2 Einbindung in die Organisationsstruktur der HFR

In Abb. 7 ist die Organisationsstruktur der HFR dargestellt. Das Umweltmanagement/EMAS
ist bei den Stabsaufgaben eingebunden.

Abb. 7: Organigramm
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5 Umweltaspekte der HFR

Die Ermittlung der Umweltaspekte ist Voraussetzung fir die Ableitung von Umweltzielen und

die Erstellung eines Umweltprogramms.

Die wesentlichen Umweltaspekte sind zum einen die Ausbildung der Studierenden und zum
anderen der Betrieb des Campus. Die Bewertung der einzelnen Umweltaspekte erfolgte hin-
sichtlich ihrer Relevanz (geleitet von Wichtigkeit, Dringlichkeit und Risikohaftigkeit) und Ver-

anderbarkeit. Die Ergebnisse sind in Abbildung 8 zusammengefasst:

Bewertung der Umweltaspekie

hoch ob

1}
mittel

Steuerungspotenzia|

1] Larm
gering

D
O
Biologische Vielfalt

C B

gering mittel hoch

Ha nd|ungsre|evc| nz

Abb. 8: Bewertung der relevanten Umweltaspekte

Beschrieben werden alle direkten und indirekten Umweltaspekte, die zu bedeutenden Um-
weltauswirkungen der Organisation fuhren. Diese beziehen sich bei den direkten Umweltas-
pekten insbesondere auf die Verbesserung der Umweltwirkungen des Hochschulbetriebs:
Energie, Material, Wasser, Abfall, Biologische Vielfalt und Emissionen. Die Tatigkeit der Leh-
re und Forschung fiihrt zu einem indirekten Umweltaspekt der Umweltbildung und Umwelt-
kompetenz. Zu den indirekten Umweltaspekten gehort dartiber hinaus das Mobilitatsverhal-

ten.
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6 Umweltleistung
Das Jahr 2018 bildet das Basisjahr fir das Umweltmanagementsystem der HFR. Um einen
besseren Uberblick liber die aktuelle Umweltleistung, bestehende Trends und Optimierungs-

potentiale zu bekommen wurden teilweise die Daten der Jahre 2016 bis 2018 erfasst.

6.1 Umweltkompetenz und Umweltbildung

Die Lehre und Forschung an der HFR ist aufgrund der thematischen Ausrichtung der Hoch-

schule und ihrer Studiengénge eng mit dem Thema Umweltschutz verbunden.

Schwerpunkte zum Thema Umweltschutz waren 2018 - beispielhaft - in der Lehre tber die
Schwerpunktthemen der Studiengange hinaus, die Wahlpflichtfacher ,Klimaschutzmanage-
ment*, ,Regenwasserbewirtschaftung” oder ,Permakultur®. In Abschlussarbeiten der Studie-
renden wurden die Themen ,Lehrpfadentwicklungen* ,Naturnahe Gewasserumgestaltung*
oder ,Energie- und Wassereinsparpotenziale* in verschiedenen Organisationen behandelt.
Forschungsprojekte fokussierten auf die Themen ,Entwicklung eines abbaubaren Verbiss-
schutzes aus nachwachsenden Rohstoffen®, ,Qualitats-Holzenergiepellets* oder ,Stadtgrin —
Fit for Future“. Bei allen Forschungsaktivitaten der HFR spielt der Transfer in die Gesell-

schaft eine wichtige Rolle.

2018 wurde an der HFR eine Informationsveranstaltung durch Studierende fir alle Hoch-
schulangehtrige zum Thema EMAS und Umweltschutz auf dem Campus durchgefiihrt. Da-
bei wurde auch die Perspektive der Studierenden und Mitarbeiter*innen auf die Umweltleis-

tung der Hochschule erhoben.
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6.2 Gesamtenergieverbrauch und Energiegewinnung

Der Gesamtenergieverbrauch (Warme und Strom) ist nach einem Anstieg in 2017 im Jahr
2018 wieder riucklaufig. Der Anteil der erneuerbaren Energien am Gesamtenergieverbrauch
ist 2017 im Vergleich zu 2016 gesunken und 2018 wieder angestiegen (vgl. Abb. 9).

Anteil erneuerbarer Energien Gesamtengieverbrauch in MWh
100% 1.400
80% 1.200
63 1.000

60% 76

800
40%
600
20%
24 400
0% — — —

2016 2017 2018

200

w
~
l -

409
250

H Anteil erneuerbarer Energien am 0
Gesamtenergieverbrauch 2016 2017 2018
M Anteil fossiler Energien am
Gesamtenergieverbrauch m Hackschnitzel ®Heizoél & Stromverbrauch

Abb. 9: Gesamtenergieverbrauch und Anteil erneuerbarer Energien

Der Hauptanteil der erneuerbaren Energien stammt aus dem Biomasse-Heizwerk (Hack-
schnitzel, installierte Leistung: 300kw) auf dem Campus und dem Bezug von Strom aus er-
neuerbaren Energietragern. Zuséatzlich wird eine Olheizung betrieben (installierte Leistung:
500kw). In den Jahren 2015 und 2017 wurden zusatzlich von Studierenden projektierte klei-
ne Windkraft- (installierte Leistung: 3,5 kW) und Photovoltaikanlagen (installierte Leistung:
4,95 kWp) in Betrieb genommen. Ihr Anteil am Gesamtenergieverbrauch betragt unter 0,5 %
(vgl. Abb. 10).

Hackschnitzel Photovoltaik Windkraft
Energiegewinnung in Energiegewinnung in Energiegewinnung in
MWh kWh kWh
420 5.000 120
400
100
280 4.000 .
360 3.000
340 384 60
320 346 2.000 : 20
300
1.000
2016 2017 2018 1605 20
0 0
m Hackschnitzel Energiegewinnung 2016 2017 2018 2016 2017 2018

Abb. 10: Entwicklung der regenativen Energiequellen



6.3 Heizenergieverbrauch

Der Energiebedarf fir das Heizungssystem wird durch die Energietrager Heiz6l und Biomas-
se (Hackschnitzel) bereitgestellt. Der Heizenergieverbrauch ist zwischen 2017 und 2018 um
fast 20 % gesunken (vgl. Abb. 11). Die Analyse der exakten Ursachen und ihrer Anteile ist

Teil des Umweltprogramms.

Heizenergieverbrauchverbrauch in flachenbezogener

MWh Heizenergieverbrauch in kWh/m?
800 100
750 95
90

700
85
650 50
87

600 75
550 70

2016 2017 2018 2016 2017 2018

W Heizenergieverbrauch gesamt u flaichenbezogener Heizenergieverbrauch

Abb. 11: Heizenergieverbrauch (gesamt sowie flachenbezogen)

6.4 Stromverbrauch

Die HFR bezieht ihren Strom als 100% Okostrom aus regenerativen Energiequellen (Was-
serkraft). Der Gesamtstromverbrauch, dargestellt in Abb. 12, steigt absolut und relativ leicht
an (3-4 % pro Jahr).

Stromverbrauch in MWh personen- und flichenbezogener
Stromverbrauch
450 400
400 350
350 300
250
300
200
250 150 321 340 353
200 100
150 50 e - -
o M NS S
100
2016 2017 2018
50
0 M personenbezogener Stromverbrauch kWh/Person

2016 2017 2018 u flichenbezogener Stromverbrauch kWh/m?

Abb. 12: Stromverbrauch (gesamt sowie personen- und flachenbezogen)
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6.5 Wasserverbrauch

Das Frischwasser wird von den Stadtwerken Rottenburg bezogen. Der Wasserverbrauch

steigt deutlich an (vgl. Abb. 13). Im Rahmen des Umweltprogramms werden zuséatzliche Zah-

ler installiert werden, um eine zielfihrende Ursachenforschung betreiben zu kénnen.

2500

2000

1500

1000

500

Wasserverbrauch in m3

2016

2017

M Frischwasser

2018

Wasserverbrauch pro Person in m3

2,5000

2,0000

1,5000

1,0000

0,5000

0,0000

Abb. 13: Wasserverbrauch (gesamt sowie personenbezogen)

15599 1,7627

2016 2017 2018

M Frischwasser pro Person
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6.6 Abfallaufkommen

An der HFR werden Abfalle getrennt gesammelt.

In der nachstehenden Abb. 14 werden Restmill, Papiermdill, leichter Verpackungsmull (,Gel-

ber Sack®) und gefahrliche Abfélle dargestellt. Die Feststellung der tatsdchlichen Mullmen-

gen ist schwierig, da der Mull weder von der HFR noch von den Entsorgern gewogen wird.

Die ermittelten Werte basieren auf einer Berechnung der Behaltergréf3e und der Zahl der

Abholungen.

Der Anstieg Uber die Entsorgung von gefahrlichen Abfallen ist durch eine Bereinigung der

Bestdnde an nicht mehr bendétigten Stoffen im Zusammenhang mit dem Bezug des neuen

Technikums erklarbar, zudem durch die damit verbundene, gestiegene Forschungstatigkeit.

30
25
20
15
10

2016

2016

Restmiill in t

2017

Papierabfall in t

2017

2018

2018

0,1

0,05

gefahrliche Abfdlle aus dem Labor
nach Abfallschliissel-Nummern in
Tonnen

0,15

0 ’
2016 2017 2018

M gebrauchte anorganische Chemikalien, die aus gefahrlichen
Stoffen bestehen oder solche enthalten

g

M Laborchemikalien, die aus gefédhrlichen Stoffen bestehen oder
solche enthalten, einschlieRlich Gemische von Laborchemikalien
M andere Reaktions- und Destillationsriickstande

M andere Reaktions- und Destillationsrickstande

Gelber Sack in Stiick

1000
>00 750 750 750
0 = = =
2016 2017 2018

Abb. 14: Abfallaufkommen (Restmuill, gefahrliche Abfélle, Papiermill und Verpackungsabfalle)
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6.7 Biologische Vielfalt

In Abb. 15 wird die anteilige Verteilung der Flachen nach Versiegelungsgrad dargestellt. Die

Gesamtflache umfasst gerundet 5,5 Hektar. Davon sind 76 % unversiegelt. 14 % der Cam-

pusflache sind versiegelt und 10 % bebaut. Die Kernindikatoren zum Flachenverbrauch sind

Tabelle 2 zu entnehmen.

Versiegelungsgrad in %

Abb. 15: Versiegelungsgrad Campus

Tabelle 2: Flachenverbrauch

m Versiegelte Flache

= Unversiegelte/Naturnahe
Flachen am Standort

m Bebaute Flache

Gesamtflache

Versiegelte Flache

Unversiegelte/Naturnahe Flachen am Standort
Bebaute Flache

Beheizte Flache

6.8 Materialverbrauch
6.8.1 Kopierpapier

Verbrauch Kopierpapier in Blatt

900.000
800.000
700.000
600.000
500.000
400.000 788.832 772.477
300.000
200.000
100.000

0

2016 2017 2018

Abb. 16: Papierverbrauch in Blatt

N

54.675
7.849
41.595
5.231
8.198

N

33333

N

Im Betrachtungszeitraum steigt der Ver-
brauch an Kopierpapier leicht an, vgl. Abb.
16.
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6.8.2 Bibliothek

. . . Der Buchbestand der HFR ist Uber ein
Biicher und digitale Medien _ N
RFID-System (Radio-Frequency Identifica-

60.000

50.000 tion) ausgestattet. Dies ermdglicht eine

40.000 Selbstverbuchung und Mediensicherung.

30.000 Der Medienbestand ist zwischen 2016-2018

20000 um 9% angestiegen (vgl. Abb. 17). Insbe-

10.000 sondere der Bestand an digitalen Medien
0

hat sich hierbei erhoht.

2016 2017 2018

M Bicher mdigitale Medien

Abb. 17: Gesamte Medien- und Biicherbestande

6.9 Mobilitat

Mobilitat ist ein wichtiges Thema fiir die Hochschule. Zum einen soll die Mobilitat der Studie-
renden ermoglicht werden: Den Kontakt mit der betrieblichen Praxis oder den Austausch mit
anderen Kulturen und das Erfahren unterschiedlicher Wertesysteme. Zum anderen soll so
umweltfreundlich wie mdglich agiert werden: Nutzung von Bahn und OPNV, Radfahren und
zu Ful} gehen. Abschlussarbeiten aus 2017 und 2018 zeigen (vgl. Abb. 18): Bei der durch
Mobilitat hervorgerufenen Treibhausgasemission dominiert der Pendelverkehr (Mobilitat der
Mitarbeiter*innen und Studierenden auf dem Weg zur Hochschule), gefolgt von den Dienst-
reisen. Handlungsnotwendigkeiten ergeben sich daher zuallererst beim Thema PKW-
Nutzung auf dem Weg zur Hochschule. Innerhalb der Dienstreisen machen Flugreisen drei

Viertel der Treibhausgasemissionen aus.

Verkehr Dienstreisen

Fuhrpark Lehrfahrten
5% 6%

Zug
2%

Abb. 18: Anteil der Treibhausgasemissionen aus Verkehr und Dienstreisen (in %)
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6.10 Emissionen aus Heizenergie und elektrischer Energie

Anhand der ermittelten Verbrauche von Biomasse (Hackschnitzel), Heizdl und Strom lassen
sich die Kohlendioxid-Aquivalente (COzeq) und Schwefeldioxid-Aquivalente (SOzeq), Sowie die
Mengen an Kohlendioxid (CO.), Methan (CH.), Distickstoffmonoxid (N.O), Staub und die
Stickoxide (NOy) berechnen.

Die Emissionen wurden auf Grundlage der GEMIS-Datenbank des Umweltbundesamts, Ver-
sion 4.95, berechnet. Hierbei wurde die Summe der direkten und der indirekten Treibhaus-
gase und Luftschadstoffe herangezogen, um eine ganzheitliche Energiebilanzierung durch-

fuhren zu kédnnen und um vorgeschaltete Prozesse miteinzuberechnen.

In der folgenden Abb. 19 werden die Gesamtemissionen in Kohlendioxidaquivalenten, aufge-
teilt in die drei Quellen, die fur den anthropogenen Treibhauseffekt verantwortlich sind, dar-

gestellt:

Die Gesamtemissionen aus Heizenergie und Strombezug belaufen sich im Jahr 2018 auf
91,63t CO2eq, das entspricht 79,68 kg pro Person (vgl. Abb. 19).

Gesamt-CO,, in't Gesamt-CO,,, pro Person in kg
140,00
160,00
120,00
140,00
120,00 100,00
100,00
80,00
80,00
60,00 60,00 127,07
40,00 99,46
40,00 79,68
20,00
2016 2017 2018
0,00
& aus Hackschnitzel ~maus Heizol ™ aus Strom 2016 2017 2018

Abb. 19: Heizenergie und Strombezug: Gesamtemissionen COzeq

Aufgrund des gestiegenen Stromverbrauchs sind auch die COzeq-Emissionen aus Strom an-
gestiegen auf ca. 1,13 t im Jahr 2018. Die COzeq-Emissionen aus Heizél liegen im Jahr 2018
bei 79,99 t. Die CO.eq-Emissionen aus der Hackschnitzelheizung liegen 2018 bei 10,51 t (vgl.
Abb. 19).
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6.11 Emissionen aus KihImitteln

Anhand der ermittelten Verbrauche an Kidhimitteln (R134A, R404A, R410A), lassen sich die
Treibhauspotentiale (GWP100) teil(chlor)fluorierter und perfluorierter Kohlenwasserstoffe
berechnen. Abbildung 20 zeigt das Ergebnis:

€O, durch Kaltemittel in t

14,00
12,00
10,00
8,00
6,00
4,00
2,00

0,00

2016 2017 2018

13,33

6,78

Abb. 20: Emissionen aus Kihimittel (vgl. Anlage 1)
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7 Umweltindikatoren/Umweltkennzahlen
Im Folgenden werden alle Umweltindikatoren wiedergegeben. Das Jahr 2018 wird als Basis-

jahr festgelegt, um zukunftig eine Entwicklung der Zahlen darstellen zu kénnen.

Tabelle 3: Umweltkernindikatoren/Umweltkennzahlen

Pflichtindikatoren Einheit 2016 2017 2018

Professoren*innen Personen 30 31 31
Mitarbeiter*innen Personen 78 73 76
Beschéftigte Personen 108 104 107
Studierende Personen 1.069 1.080 1.043
Beschaftigte und Studierende Personen 1.177 1.184 1.150
Lehrbeauftragte Personen 87 106 126
Gesamterzeugung erneuerbarer Energie kWh 384.037 347.706 412.888
Photovoltaik kWh - 1.609 3.816
Windkraft kWh 37 97 71
Hackschnitzel kWh 384.000 346.000 409.000
Gesamtenergieverbrauch kWh 1.094.020 1.188.140 1.065.251
Gesamtverbrauch erneuerbarer Energie kWh 761.720 748.480 814.840
Anteil erneuerbarer Energien % 70% 63% 76%
Stromverbrauch gesamt kWh 377.720 402.480 405.840
personenbezogener Stromverbrauch kWh/Person 321 340 353
flichenbezogener Stromverbrauch kWh/m? 46 49 50
Heizenergieverbrauch gesamt kWh 716.300 785.660 659.411
Hackschnitzel kWh 384.000 346.000 409.000
Heizol kWh 332.300 439.660 250.411
flachenbezogener Heizenergieverbrauch kWh 87 96 80
gelber Sack Stiick 750 750 750
Restmiill t 26 26 26
Papiermll t 4,3 4,3 4,3
gefadhrliche Abfalle (Sondermll) t 0,018 0,007 0,124
Frischwasser m?3 1.836 2.087 2.330
Frischwasser pro Person m?3 1,6 1,8 2,0
Kopierpapier Blatt 709.834 788.832 772.477
Bicher Stiick 35.817 35.719 36.596
digitale Medien Stiick 12.056 14.167 15.513
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Tabelle 4: Emissionswerte (vgl. Anlage 1)

Gesamtemissionen
COZeq

CO2

CH4

N0

SOZeq

SO,

NOx

Staub

CO; personenbezogen
Emissionswerte Strom
COZeq

CO,

CHga

N,O

SoZeq

SO,

NOx

Staub

CO; personenbezogen
Emissionswerte Ol-Heizung
COZeq

CO,

CHga

N0

SOZeq

SO,

NOx

Staub

CO, personenbezogen
Emissionswerte Hackschnitzel-Heizung
COZeq

CO,

CHg

N,O

SOZeq

SO,

NOx

Staub

CO; personenbezogen

t

t

kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg

t

t

kg

kg

kg

kg

kg

kg
kg/Person

kg

kg
kg/Person

117,07
113,30
92,85
3,66
316,83
141,44
241,41
71,94
96,26

1,05
1,00
1,56
0,02
2,60
0,61
2,82
0,61
0,85

106,15
104,91
30,24
1,33
144,88
94,37
70,78
7,98
89,14

9,87
7,39
61,06
2,30
169,34
46,46
167,81
63,36
6,28

150,45
146,53
96,68
3,86
347,05
167,38
247,85
68,29
123,76

1,12
1,07
1,66
0,03
2,77
0,65
3,00
0,65
0,90

140,44
138,81
40,01
1,76
191,69
124,86
93,65
10,55
117,24

8,89
6,66
55,01
2,08
152,59
41,87
151,20
57,09
5,62

91,63
88,00
89,49
3,48
292,34
121,26
235,10
74,15
76,52

1,13
1,07
1,67
0,03
2,79
0,65
3,03
0,65
0,93

79,99
79,06
22,79
1,00
109,18
71,12
53,34
6,01
68,75

10,51
7,87
65,03
2,45
180,37
49,49
178,73
67,49
6,84
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8 Umweltprogramm
Das Umweltprogramm enthalt alle Umweltziele der HFR mit konkreten Maflinahmen. Die
Ziele basieren auf der Umweltpolitik und den Ergebnissen der Umweltpriifung. Den einzel-

nen Maflinahmen sind Verantwortlichkeiten und Fristen zugeordnet.

Die Hauptziele beziehen sich vor allem auf die Integration des Umweltmanagementsystems
in die Lehre, die Schaffung von Umweltbewusstsein bei den Beschéftigten und Studierenden
und die Reduktion des Verbrauchs an Ressourcen sowie die damit verbundenen geringeren

Abfalle und Emissionen.

Fur das Umweltprogramm wird als Basisjahr das Jahr 2018 festgelegt.

8.1 Umweltziele ,Lehre und Forschung*

8.1.1 Sensibilisierung und Konfrontation

Ziel: Sensibilisierung der Studierenden fir aktuelle umweltpolitische und umwelttechnische
Fragestellungen und Konfrontation der Studierenden mit neuen umweltpolitischen Heraus-

forderungen.

Tabelle 5: Umweltziele Sensibilisierung und Konfrontation

Information in der
Einflhrungs-

N HFR UMB?/UB? 1Jahr 1
veranstaltung fur
Umweltaspekte neue Studierende
auf dem Campus Befragung der Studie-
Sensibilisierung rt?nc!en zu ihrer per- HFR UMB/UB 3 Jahre 4
sonlichen Umweltper-
formance
Aktuell
He e. und Ansprache und Dis- .
zukiinftige um- . div. Dozen-
o kussion in Lehrveran-  HFR . 2 Jahre 3
weltpolitischen ten*innen
staltungen
Themen
Ansprache und Dis-
Neue umweltpoli-  kussion in Lehrveran- Rektorat. div
Konfrontation tische Heraus- staltungen, Projekten  HFR ! 3 Jahre 2
N Dozenten*innen
forderungen und Gastvortragen/

Studium Generale

1 Umweltmanagementbeauftragte*r
2 Umweltbeauftragte*r
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8.1.2 Kompetenzsteigerung

Ziel: Steigerung der Kompetenz der Studierenden in Umweltthemen

Tabelle 6: Umweltziele Kompetenzsteigerung

Erwerb in Lehrveranstal-

tungen und Ubun- HFR Dozenten*innen dauerhaft 1
Kompetenzsteigerung gen/Seminaren
in Umweltthemen Erwerb in interdisziplina-
. HFR Dozenten*innen dauerhaft 1
ren Projekten
Kompetenz-
steigerung In Seminar-, Projekt- und
Kompetenzsteigerung Abschlussarbeiten (tlw. in
in Umweltthemen an  Verbindung mit For- HER Dozenten*innen dauerhaft 1

der Schnittstelle zur
Forschung

8.1.3 Forschungslésungen

Ziel: Erarbeitung von Losungen in drAngenden Umweltthemen im Rahmen der Forschung

schungseinrichtungen,
Non-Profit Organisatio-
nen und Unternehmen)

Tabelle 7: Umweltziele Forschungslésungen

Entwicklung von

Forschungs- Losungen fiir

I6sungen
Fragestellungen

8.2 Umweltziele ,Campus*

8.2.1 Umweltbildung

Ziel:

Forschungsprojekte entwi-
umweltrelevante ckeln und umsetzen

HFR Dozenten*innen dauerhaft

Steigerung des Umweltbewusstseins und -verhaltens

Tabelle 8: Umweltziele Umwelthildung

Besseres Know-how
unter den Dozen-
ten*innen und Mitar-
beitern*innen

Umwelt-
bildung

Kontinuierliche Einbe-
ziehung und Bildung
der Dozenten*innen

und Mitarbeiter*innen HFR UMB/UB 2 Jahre
durch Infoveranstal-

tungen und Schulun-

gen

Umfragen zum Um- HFR UB 3 Jahre

weltbewusstsein
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Kommunikation

Offentlic
Personal

8.2.2

Ziel:

Tabelle

Heiz-
energie

Homepage erweitern  HFR UMB/PR3 2 Jahre 2
hkeit, Transparenzsteigerung
Mitteilungen (intern o \1p/pR dauerhaft 4
und extern)
Warme
Heizoélverbrauch um 5% bis 2023 bzgl. des Basisjahres 2018 reduzieren

9: Umweltziele Warme

Rekto-
Einb Zwisch ahl HFR 2 Jah 1
Wirmegewin- inbau von Zwischenzéhlern rat/VBA ahre
Tung/Verbrauchs- — VBA/Haus
Uberwachung Kontinuierliche Verbrauchs- ) dauer-
- HFR -technik/ 2
daten-liberwachung UB haft
Optimierung des Nahwdrme-
Optimierung Nahwarme- netzes (der Hydraulik unter VBA/
netz Beriicksichtigung der Heiz- HFR Rektorat 4 Jahre 3
anlage Technikum)
Programmierung der Hei-
zungsanlage optimieren
Regelungen fiir Abschaltung
der Heizungsanlage Haus-
Warmeenergieverbrauch . . HFR technik/ 2 Jahre 3
. . . . Vorlesungsfreie Zeit beachten,
in den Raumlichkeiten VBA
. Nachtabsenkung
durch technische . .
L. . Abwarme als Fernwarme nut-
Optimierung reduzieren
zen
RegelmaRige Wart d
Heiungsanlage (Entlaften  ppr  TAUS  dauer
& & technik haft
etc.)
Warmeenergieverbrauch
in den Raumlichkeiten Energie-Verhaltenstipps als
durch Verhaltens- Plakat und Mail HFR uB 4Jahre 2
anderung reduzieren
Warmeenergieverbrauch  Optimierung der Raumbele-
durch durchdachte gung durch gezielte Auslas- Rektorat 4 Jahre 2

Raumbelegung
reduzieren

3 Offentlichkeitsarbeit/Marketing

tung bestimmter Rdume, leere
Rdume nicht heizen



8.2.3 Strom
Ziel:  Stromverbrauch pro Person um 5% bis 2023 bzgl. des Basisjahres 2018 reduzieren

Tabelle 10: Umweltziele Strom

Einbau von Zwischenzah- Rektorat/

HFR 2 Jah 1
Stromgewinnung/ lern VBA anre
Verbrauchs- Kontinuierliche Ver- dauer-
tiberwachung brauchsdaten- HFR VBA/UB 1
. haft
Uberwachung
Einsparungen in allen Tipps zum energiesparen-
Raumlichkeiten den Verhalten per Mail HFR uB 2 Jahre 4
durch Verhaltens-
. und Aushang
anderung
Vorlesungsfreie Zeit be-
Strom- achten: Regelungen fur UB/UMB;
verbrauch Einsparungen in allen Abs.f:haltung von E!ektro- HFR Haus-' 4 Jahre 2
. . gerdten z.B. PCs, Bild- technik
Raumlichkeiten .
schirme etc.
Erneuerbare - -
Energien Einsatz von Photovoltaik
& und Solarthermie priifen HER Rektorat, 8 Jahre 5
und soweit wie moglich UMB, VBA
fordern
Bewegungs?melder fir die HER VBA 8 Jahre 5
Einsparungen in allen Flure erweitern
Rdumlichkeiten i
Vermehrter Einsatz von HER VBA 3 Jahre 3
LED
8.2.4 Wasser

Ziel:  Wasserverbrauch pro Person um 5% bis 2023 bzgl. des Basisjahres 2018 reduzieren

Tabelle 11: Umweltziele Wasser

Reduzierung von Aufbau eines automatischen HER UB/ Haus- 3 Jahre 2

Wasserverlusten Warnsystems vor Wasserverlusten technik

Einsparungen bei - . Rekto-

. Opt d t tisch
automatischen p"m.nel.rung erautomatiscnen HFR rat/VBA/ 2 Jahre 1
e Spuleinrichtungen .
Spileinrichtungen Haustechnik
. Uberpriifung von weitergehenden

Red d . UB/Rektorat,
Wasser- Azwiz;:;::ftei(?: Regenwasserversickerungs- und HFR VBQ ektorat/ 4 Jahre 3
verbrauch Speichermoglichkeiten

Einsparung durch  Tipps zu Wassereinsparmoglich-

Verhaltens- keiten (per Mail und Aushang an HFR UB 2 Jahre 4

anderung den Toilettentiiren)

Einsparung im
Bereich der Perlatoren an den Wasserhahnen HFR uB 4 Jahre 1
Sanitarraume
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Rektorat/

Einbau von Zwischenzéhlern HFR VBA 4 Jahre 1
Wasser- Verbrauchs-
verbrauch (iberwachung Kontinuierliche Verbrauchsdaten- Dauer-

.. HFR (§]3)

Uberwachung haft
8.2.5 Abfall
Ziel:  Sortenreine Milltrennung

Tabelle 12: Umweltziele Abfall

Reduzierung des
Abfallaufkommens

Tipps zur Abfallvermei-
dung und Abfalltren-

Abfallaufkommen durch Verhaltens-  nung per Mail und Aus- HFR uB 4 Jahre 3
anderung hang
Milltrennung optimie-
ren HFR UMB/. Haus- 4 Jahre 2
R technik
Umweltgerechte (gelber Sack in Biiros)
Abfallaufkommen - - -
Abfallentsorgung Pilotprojekt: Eigener
Kompost/Biomiilltonne  HFR UMB 2 Jahre 1

8.2.6 Mobilitat

Ziel:

an der HFR

Tabelle 13: Umweltziele Mobilitat

Unterstitzung zur
Bildung von Fahrge-

Verringerung der Zahl der PKWs auf dem Hochschulcampus

Mobilitat

Fahr- meinschaften (Por- HER EDV, Studierendenver- 5 Jahre 1
gemeinschaft tal, Mitfahrerbank, tretung
Informationen im 1.
Semester)
Busfahrplan an Vor-
Optimierung lesungszeitraume OPNV  Rektorat/ Stadt 4 Jahre 4
der Nutzung anpassen
von &ffentlichen Fahrradmitnahme im ..
Verkehrsmitteln . OPNV  Rektorat/ Stadt 8 Jahre 5
Bus ermdglichen
Bei Neu-
Optimierung anschaffungen E-
. Mobilitat bzw. alter- HFR Rektorat 5 Jahre 3
Dienstwagen . .
native Antriebs-
systeme priifen
Entwicklung Mobili-
Mobilititspolitik torPolitik (inkl. HFR  Rektorat/UMB 2 Jahre 2

Betrachtung von
Lehrfahrten)



8.2.7 Beschaffung/Material

Ziel:

Umweltvertraglichere Materialwirtschaft

1. Einsparung von Papier um 5% pro Mitarbeiter*in bis 2023 im Vergleich zum Ba-

sisjahr 2018

2. Einsatz umweltfreundlicher Produkte

Tabelle 14: Umweltziele Beschaffung/Material

Beschaffung

Umweltqualitat

Papieranbieter nach Zerti-

. fizierungskriterien aus- HFR Beschaffung 4 Jahre 5
von Papier .
wdhlen
Einsparung von
Papier durch Tipps zum Papiersparen
B 2
Verhaltens- per Mail und Aushang HFR v Jahre 4
mafRnahmen
Automatische Einstellung
an den von Studenten
benutzen Druckern, beid- HFR T 4 Jahre 3
Einsparung von seitig zu drucken
Papier Skripte/Unterlagen digital
vgrbrelten, vermehrter HER Rektora'f/ Do- 4 Jahre 1
Einsatz von Laptops, zenten*innen
Smartphones etc.
Flipcharts und Plakate
Einsparung von weitgehend vermeiden .
) ) . HFR D ten* 8 Jah 2
Papier (mit Tafel, Whiteboard ozententinnen anre
arbeiten)

8.2.8 Biologische Vielfalt

Ziel:

Forderung der Natur- und Artenvielfalt

Tabelle 15: Umweltziele Biologische Vielfalt

Biologische
Vielfalt

Griunflachen weniger mahen, Werkstatt/
fordert den Erhalt von Tieren HFR Haus- 2 Jahre 1
Erhaltung der . o . .
und Pflanzen, Biodiversitat meister*in
Natur/ Schaffung — =
neuer Naturflichen Brut- und Nistkdsten aufhan-
gen (inkl. Kontrolle und Pfle-  HFR Arboretum 4 Jahre 3
ge)
Studiengangs Ubergreifende
Erhalt der Arten- Lehre: Forderung der Arten- HER UMB 4 Jahre )

vielfalt

vielfalt im heimischen Garten
am Beispiel des HFR- Gartens
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9 Gultigkeitserklarung

Erklarung des Umweltgutachters zu den Begutachtungs- und Validierungstatigkeiten

Die CORE-Umweltgutachter GmbH (DE-V-0308), vertreten durch die Unterzeichner, Raphael Ar-
tischewski, EMAS-Gutachter mit der Registrierungsnummer DE-V-0005 und gemaR NACE-Code WZ
2008 zugelassen fir den Bereich 85.42 — Erziehung und Unterricht und Dr. Reiner Huba, EMAS-Gutachter
mit der Registrierungsnummer DE-V-0251 und zugelassen fur den Bereich 72.1 — F+E Naturwissenschaf-
ten bestatigen begutachtet zu haben, dass der genannte Standort der

Hochschule fiir Forstwissenschaft Rottenburg
D-72108 Rottenburg a.N., Schadenweilerhof

wie in der Umwelterkldarung angegeben mit der Registrierungsnummer (noch zu vergeben), alle An-
forderungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Europaischen Parlaments und des Rates vom
25. November 2009 uber die freiwillige Teilnahme von Organisationen an einem Gemeinschaftssys-
tem fir Umweltmanagement und Umweltbetriebspriifung (EMAS) sowie der AnderungsVO 2018-
2026 erflllt.

Mit der Unterzeichnung dieser Erklarung wird bestatigt, dass

- die Begutachtung und Validierung in voller Ubereinstimmung mit den Anforderungen der Ver-
ordnung (EG) Nr. 1221/2009 + 2018-2026 durchgefiihrt wurden,

- das Ergebnis der Begutachtung und Validierung keine Belege fiir die Nichteinhaltung der gelten-
den Umweltvorschriften ergeben haben,

- die Daten und Angaben der Umwelterklarung des Standorts ein verlassliches glaubhaftes und
wahrheitsgetreues Bild samtlicher Tatigkeiten der Organisation/ des Standorts innerhalb des in
der Umwelterklarung angegebenen Bereichs geben.

Diese Erklarung kann nicht mit einer EMAS-Registrierung gleichgesetzt werden. Die EMAS-
Registrierung kann nur durch eine zustandige Stelle gemaR der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 +
2018-2026 erfolgen. Diese Erklarung darf nicht als eigenstandige Grundlage fir die Unterrichtung der
Offentlichkeit verwendet werden.

Die nachste konsolidierte Umwelterklarung wird zum 03.12.2023 erstellt. Jahrlich wird eine aktuali-
sierte Umwelterklarung herausgegeben. Da die Organisation alle Kriterien der KMU-Regelung erfiillt,
findet zum 03.12.2021 eine Uberwachung statt.

Fellbach, den 30.01.2020

Raphael Arti’schewski Dr. Reiner Huba
Umweltgutachter (DE-V- 0005) Umweltgutachter (DE-V- 0251)
GF der CORE Umweltgutachter GmbH
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Anlage 1: Verwendete Emissionsfaktoren

Emissionsfaktoren nach GEMIS Version 4.95 Strom* Heizol** Hackschnitzel***
CO2¢q g/kWh 2,7871 319,430 25,692
CO, g/kWh 2,6464 315,717 19,242
CH4 g/kWh 0,0041 0,091 0,159
N2O g/kWh 0,0001 0,004 0,006
SO2eq g/kWh 0,0069 0,436 0,441
SO, g/kWh 0,0016 0,284 0,121
NOx g/kWh 0,0075 0,213 0,437
Staub g/kWh 0,0016 0,024 0,165
Quelle:

http://iinas.org/gemis-download-121.html

*  Tabellenblatt Strom (DE) 2010 — Wasser-Kraftwerk > 10 MW
** Tabellenblatt Warme-end 2010 — Heiz6l-Hzg.100%

*** Tabellenblatt Heizen (EN) 2010 — Holz-Hackschnitzel -Wald

Emissionsfaktoren Umweltbundesamt - Treibhauspotentiale (Global Warming Potential, GWP)

Kahlmittel R404A R134A R410A
GWP100 g/kWh 3922 1430 2088
Quelle:

https://www.umweltbundesamt.de/dokument/treibhauspotentiale-global-warming-potential-gwp

32


http://iinas.org/gemis-download-121.html
https://www.umweltbundesamt.de/dokument/treibhauspotentiale-global-warming-potential-gwp

	1 Die Hochschule für Forstwirtschaft Rottenburg im Überblick
	1.1 Entwicklung der Beschäftigten- und Studierendenzahlen
	1.2 Studiengänge an der HFR
	1.3 Forschungsschwerpunkte der HFR

	2 Geltungsbereich
	3 Leitlinien der Umweltpolitik der HFR
	4 Das Umweltmanagementsystem
	4.1 Organisation, Verantwortung und Zuständigkeiten
	4.2 Einbindung in die Organisationsstruktur der HFR

	5 Umweltaspekte der HFR
	6 Umweltleistung
	6.1 Umweltkompetenz und Umweltbildung
	6.2 Gesamtenergieverbrauch und Energiegewinnung
	6.3 Heizenergieverbrauch
	6.4 Stromverbrauch
	6.5 Wasserverbrauch
	6.6 Abfallaufkommen
	6.7 Biologische Vielfalt
	6.8 Materialverbrauch
	6.8.1 Kopierpapier
	6.8.2 Bibliothek

	6.9 Mobilität
	6.10 Emissionen aus Heizenergie und elektrischer Energie
	6.11 Emissionen aus Kühlmitteln

	7 Umweltindikatoren/Umweltkennzahlen
	8 Umweltprogramm
	8.1 Umweltziele „Lehre und Forschung“
	8.1.1 Sensibilisierung und Konfrontation
	8.1.2 Kompetenzsteigerung
	8.1.3 Forschungslösungen

	8.2 Umweltziele „Campus“
	8.2.1 Umweltbildung
	8.2.2 Wärme
	8.2.3 Strom
	8.2.4 Wasser
	8.2.5 Abfall
	8.2.6 Mobilität
	8.2.7 Beschaffung/Material
	8.2.8 Biologische Vielfalt


	9 Gültigkeitserklärung
	Erklärung des Umweltgutachters zu den Begutachtungs- und Validierungstätigkeiten
	Anlage 1: Verwendete Emissionsfaktoren



